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Ablauf und Inhalt

1. Einleitung

2. Was ist eine Freiwillige Bewirtschaftungsarrondierung 

(FBA) ?

3. Welchen Nutzen bringt eine FBA für die Landwirte und 

für die Landschaft?

4. Wie läuft eine FBA konkret ab?

5. FBA als Modellvorhaben des Bundes
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Einführung

Å Damit ein Park Geld und das Parklabel vom BAFU bekommt, 

müssen parkspezifische Ziele und Projekte erarbeitet werden.

Å Mit den Projekten sollen diese Ziele umgesetzt werden.

Å Projekte sollen:

ï Qualität der Natur und Landschaft erhalten und aufwerten

ï Nachhaltig betriebene Wirtschaft stärken (Tourismus, 

regionale Produkte, erneuerbare Energie, é)

ï Für die Umwelt sensibilisieren

ï Park umsetzen

ï Forschung unterstütz.

Ĕ FBA ist eines dieser Projekte!
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Idee der Freiwilligen Bewirtschaftungsarrondierung:

Å Verbesserung von schwierigen Bewirtschaftungsverhältnissen 

(Optimierung Lage der Parzellen und der Parzellengrösse)

Å mit gleichzeitiger Aufwertung der Landschaft und Umsetzung 

ökologischer Massnahmen.

Wichtig: 

Ĕ Freiwilligkeit

Ĕ Berücksichtigung von Pacht - und Eigenland

Ĕ Keine Veränderung des Grundeigentums

Ĕ Optimierung des ökologischen Ausgleichs und der Vernetzung

Ĕ Keine baulichen Massnahmen

Ĕ Einfaches, schnelles und kostengünstiges Verfahren!
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Auslöser / Gründe für eine FBA:

Å Viele und kleine Bewirtschaftungsflächen

Å Grosse Wegdistanzen

Å Zu wenig Weideland in Stallnähe

Å Hoher Anteil an Pachtland

Å Schwierigkeiten bei der Umsetzung von Ökomassnahmen 

/ Nutzungsauflagen

Å Potential zur Aufwertung 

der Landschaft.
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Was bringt die FBA den Landwirten?

Å Weniger Fahrten (weniger lange Wege)

Å Grössere Bewirtschaftungsschläge können rationeller 

bewirtschaftet werden

Å Land Ăpasstñ zur Ausrichtung der Betriebe Ą betriebliche 

Abläufe können verbessert werden

Å Weideland in Stallnähe ermöglicht Umsetzung von RAUS -

Vorschriften

Å Zusätzliche Direktzahlungen dank optimiertem ökologischem 

Ausgleich und den kantonalen 

Bewirtschaftungsverträgen.
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